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Koch versucht öle Regierungsbildung .
Fehrenbach hat abgesagt .

ilmMch wird gemeldet : Der Herr Reichspräsident emp -
fing heute vormittag dea Reichsmlnifler a. D. Dr . koch ( Dem. )

zu einer Dejprechung über die zurzeit gegebene politische Lage und

die Rcgieruugsbildung . Er richtete hierbei an Herrn koch das Er¬

suchen . aus der Grundlage der grohen Koalition dle

Regierungsbildung zu übernehmen . Reich ».
minister a . v . Dr . koch erklärte sich zur Annahme dieses Auftrags
bereit .

Reichsminister a. D. Koch , der den Auftrag zur Bildung einer

Regierung übernommen hat , empfing heule mittag zunächst die Abg .
Aehreubach und Marx vom Zentrum , weitere Empfänge sind zur -
zeit noch nicht angesetzt . Am 2 Uhr nachmittags beginnt die Sitzung
der demokratischen Reichstogsfroklion . in der Abg . Koch Bericht er -

statten wird .
»

Das Verhalten des Herrn Koch ist mutig und konsequent .
Die Demokratische Partei hat sich unter seiner Führung leb -

hast für die Große Koalition eingesetzt , es ist daher nur folge -
richtig , wenn er die Gelegenheit wahrnimmt und die von ihm
vertretene politische Idee durchzuführen versucht .

Herr Koch ist freilich nicht der Erste , an den sich der

Reichspräsident gewendet hat . Tags zuvor hatte er eine Unter -

redung mit dem Zentrumsführer Fehrenbach , über die

offiziös berichtet wird :
Der Herr Reichspräsident hatte heute ( gestern , Sonntag . Red .

d. „ B *) vormittag eine längers Unterredung mit dem Reichskanzler
a. D. Fehreubach über die politische Lage und die Regierung » .

bildung . Hierbei richtete der Herr Reichspräsident an den Abgeord -
ncten Fshrsnbach die Frage , ob er bereit märe , einen

Auftrag zur Führung der Verhandlungen über

die Regierungsbildung auf der Grundlage der

Großen Koalition zu übernehmen . Der Abgeordnete
Fehrcnbach erwiderte , daß er sowohl aus persönlichen Gründen
wie auch im Hmblick auf die Auffassung der Zentrums -
f r a k t > o n nicht in der Loge sei , einen solchen Auftrog onzu «
nehmen : das Zentrum beabsichtige nicht , die Führung bei der Re¬

gierungsbildung zu übernehmen oder gar auf den Kanzlcrposten

Ansprüche zu erheben . Seine Ablehnung gelte daher nicht nur

für seine Person , sondern für das Zentrum überhaupt .

Hätten die Demokraten dieselbe Haltung eingenommen
wie das Zentrum , so hätten die ganzen Verhandlungen über

die Große Koalition einen geradezu burlesken Ausgang ge -
nommen : keine der beiden Parteien , die diese Art der Re -

gierungsbildung propagieren , hätte sich an die Sache heran -
getraut !

Herr Koch , der auf der Linken als ein zuoerlässiger Repu¬
blikaner und als eine energische Persönlichkeit anerkannt ist .
wird sich nicht verhehlen , daß er eine ungemein schwierige Auf -

gäbe übernommen hat , ein « Aufgabe , die durch die Ereignisse
der letzten Tage nicht eben erleichtert worden ist . Wir meinen
damit nicht nur das Zurückweichen des Zentrums von der

Führung , sondern auch die Behandlungen des s o z i a l d e m o-

tratischen Program ni Vorschlags durch die bür -

gerlichen Parteien des Reichstags und einen Teil ihrer Presse .

Bekanntlich hält die sozialdemokratische Reichstagsfrattwn in

ihrem Programmvorschlag ausdrücklich an den Anträgen fest , die

sie zur Erwerbslosenfürsorge gestellt hat . Hätten min die

bürgerlichen Mittelparteien Neigung , den sozialdemokratischen
Vorschlag anzunehmen , so hätte sich das wohl schon bei der

Behandlung jener Anträge zeigen müssen . In Wirklichkeit
war das aber in keiner Weise der Fall , denn die sozialdemo -
krotischen Anträge sind abgelehnt worden .

Zugleich versucht die . Tägliche Rundschau " , das Organ
der Boltspartei . dem Zentrum und den Demokraten klar zu
machen , daß sie das sozialdemokratische Programm auf keinen

Fall annehmen könnten . Das bedeutet , entweder eine Ab -

lehnung des Ganzen von vornherein oder doch zum mindesten
die Ankündigung des Versuchs , den Sozialdemokraten einen
Punkt ihres Programms nach dem andern abzuhandeln . Es
ist klar , daß das nicht allzu groß « Vertrauen der Sozialdemo -
kratie zur Wiederholung eines schon einmal mißglückten Er -
periments durch solche Methoden eine weitere erhebliche Ab -

kühlung erfahren müßte .
Herr Koch hat den guten Willen , eine republikanisch zu -

verlässige Regierung zustande zu bringen , und er mär « auch
der Mann dazu , wenn er eine willige Mehrheit hinter sich
hätte . Aber hat er sie ? Kann er sie schaffen ? Er selber hat
sich zu einem Befrager folgendermaßen geäußert :

Ich habe den Auftrag des Reichspräsidenten zur Bildung des
Kabinetts angenommen , weil ich die alsbaldige Bildung einer

Mehrheitsregierung für eine Notwendigkeit ansehe und es
nicht genügt , den Gedanken der Großen Koalition nur zu empfehlen ,
sondern weil es darauf ankomint , sich dafür mit der Tat einzu -
setzen . Es ist erforderlich , die Hindernisie Aar zu stellen , die sich
hier entgegenstellen und alles daran zu setzen » sie zu überwinden .

Die Hindernisie liegen darin , daß die Volkspart « !
keine republikanische Partei ist und daß sie außerdem in
sozialen Fragen Auffassungen oertritt , die denen der
Sozialdemokratie geradewegs entgegengesetzt sind , womit sie
auch sonst in den bürgerlichen Mittelparteien Unterstützung
findet . Klargestellt brauchen also die Hindernisse nicht erst zu
werden . — Herr Koch will aber alles Daransetzen , sie zu über -
winden . Er hat zu diesem Zweck zunächst seine eigene Frak -
tion für 2 Uhr nachmittags einberufen und will dann die
Verhandlungen mit den anderen Parteien aufnehmen .

Tsihktffterin und Sriand .
Tie Pariser Besprechung .

pari » . IS . Dezember . ( WTB . ) „ Journal " teilt über die Unter -

redung zwischen Driand und Tschitscherin mtt . alle zwischen beiden
Ländern schwebenden Fragen seien zur Sprache gekommen . Für
Mittwoch sei ein « neue Besprechung vorgesehen . Tschitscherin und
Rokowski würden sich alsdann nach Moskau begeben , um der

Sowjetregierung Bericht zu erstatten . Botschafter Rakowski würde

erst gegen Mitte Januar nach Paris zurückkehren . Dann werde die

große Aussprache beginnen . Zwischen Frankreich und Sowjet -
rußland seien juristisch «, wirtschaftlich « und politische Fragen zu
regeln . Frankreich betrachte als wesentlich zunächst eine gerechte
RegelungderRechtevonDesitzernrussischerWert -
papiere und der geschädigten französischen Interessen in Ruhland .
Andererseits betrachte Frankreich den Wiedereintritt Ruß -
lands in die europäische Politik als untrennbar von dem aufrichtigen
Willen nach Wiederaussöhnung . Dieser Wille müsse sich
darin bekunden , daß Rußland formell die U m t r i e b e . die es unter
dem Deckmantel der Dritten Internationale jortgeführt habe , auf -
gebe . Das Blatt erinnert an das Mißtrauen der Bolschewisten
gegenüber dem Bolkerbund und den Abmachungen von Locarno und
bemerkt , daß die großen Schwierigkeiten ofiensichtlich darin bestünden ,
die Politik neuer und aufrichtiger Mitarbeit Rußlands mit der reoo -
lutionären Strömung in Sowjetrvßland in Einklang zu bringen . Die
russische Regierung müsie beweisen , daß sie fähig sei . diese Politik
zu realisieren . Davon hange der Erfolg der Verhandlungen
ab . von denen man bisher lediglich sagen könne , daß die Staats¬
männer , von gutem Willen beseelt , sie mit einem ernsten Meinung « .
austausch eingeleitet hätten .

Inwieweit die Aeußerungen des „ Journal " die Meinung
der französischen Regierung wiedergeben , läßt sich nicht
beurteilen . Es ist auch möglich , daß Frankreich mit Rußland
gut steht , wenn Moskau zahlt und kauft — auch ohne seine
Stellung zum Völkerbund zu ändern .

Die Krise ßronkreickis .
Werden die Sozialisten doch an der Regierung teilnehmen ?

parls . 14 Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Unzufrieden -
hell mit der innerpolitischen Entwicklung der letzten Wochen , die nach
der Sprengung de » Kartells zur Bildung eines Konzentrations -
kabtnetts geführt und neuerding , in dem Abmarsch der radikalen
Linken in da » Lager der Mittelparteien einen deutlichen Ausdruck

gefunden hat . kommt in einer Resolution zum Durchbruch , die am
Sonntag die Sozialistischen Berbände des Departements Bar be -
schlössen haben . Sie bezeichnet es als einen der schwersten Fehler ,
daß man die Konstituierung eines Äonzeittrationsministcriums zu -
gelassen habe und fordert diesosortigeEinberufungeines
außerordentlichen Parteitags , der die Haltung der
Partei gegenüber der sich von Tag zu Tag mehr fühlbar machenden
Krise bestimmen soll . Dem Beschluß war ein längeres Referat des
Genosien R e n a u d e l über die Finanzkris « vorausgegangen ; R e -
n a u d e l mochte dem neuen Kabinett zum Vorwurf , daß es mit

seinem Finanzprogramm die politische und wirtschaftliche Lage noch
mehr verwirre , so daß man schon für die nächsten Wochen mit

ernsten Schwierigkeiten rechnen müsse. Als einzig mögliche Lösung
der Krise bezeichnet Renovdel die Bildung eines starken Mini -

sterlums der Linken mit Beteiligung der Sozialisten .

Die Goldmenschen drohen mit Steuerstreik .

Paris , 14. Dezember . ( TU. ) 300 Industrielle des Aude - De -

partements verpflichten sich einstimmig in einer Entschließung , sofort
in einen allgemeinen Steuer st reit einzutreten , wenn die Finanz -
vorläge Loucheurs in der Kammer durchgehen sollte . Auch aus an -
deren Teilen Frankreich » werden Protestentschlietzungen der Wirt -

schaftskreise gegen die neue Sieuexvorlage gemeldet .

Die Staöt Serlin freigesprochen .
Im Prozeß wegen des Magistrats « PostverkehrS .
Das Gericht unter Borsitz des Landgerichtsdircktors Jasper

hat heute nachmittag Oberbürgermeister Dr . Löß und Stadtrat

Wege von der Anklage der Berletzung des Reichspostmonopols
durch außerpostmähige Beförderung städtischer Derwallungsschrift -
stücke zwischen den Gemeindebehörden freigesprochen .

Glückwünsche für LSbe . Der gesamte Vorstand de »
Reichstages erschien heut « unter der Führung des Lizeprasi -
dcnten Dr . R I e ß e r beim Reichctagspräsidenten Löbe , um ihm zu
seinem SO. Geburtstage die herzlichsten Glückwünsche auezuiprechen .
Dr . Rießer überreichte dem Präsidenten eine prächtige Blumen -
spende . Gehetmrat G a l l . der Direktor beim Reichstage , über -
mittelle die Glückwünsche des Personals der Reichstogsverwalwng .
Im Laufe des vormittags erschienen u. a. noch Staatssekretär
Meißner , um die Glückwünsche des Reichspräsidenten darzu -
bringen . In der ersten Nachmittagsstunde fand sich Reichskanzler
Dr . Luther persönlich ein und überbrachte die Glückwünsche der
Reichsregierung .

Vi « öeamtenbesolöung .
Don Willy Stein köpf , M. d. R.

Bei der Beratung der Anträge zugunsten der Erwerbs -

losen hat sich im Reichstag das wenig erhebende Bild ab -

tespielt, daß die bürgerlichen Parteien zusammen mit den

Sozialdemokraten Beschlüsse faßten , um alsbald vor dem

Revolver des Herrn Dr . Luther innerhalb 24 Stunden um - ,

zurück - und wieder umzufallen . Der gleiche Vorgang wird

sich heute bei der Beratung der Notmaßnahme für die Beamten

der unteren Besoldungsgruppen und die Kriegsopfer abspielen .
obwohl der von allen Parteien , mit Ausnahme der Deutschen
Volkspartci und der Wirtschaftlichen Bereinigung gefaßte
Beschluß im Haushaltsausschuß sich nach der Angabe des

Reichskanzlers mit dem Angebot der Regierung fast deckt und

finanziell tragbar ist .
Was liegt also vor ? Eine rein bürgerliche Reichsrcgic -

rung hat die Beamten der unteren Besoldungsgruppen bei den

Besoldungsregelungen im Juni und November 1924 unter

Duldung aller bürgerlichen Parteien in geradezu sträflicher
Weise zurückgesetzt und benachteiligt . Seitdem ist trotz der

ständig steigenden Teuerung und der mit ihr wachsenden Not

nichts geschehen , um diesen Beamten irgendwie beizuspringen .
Die Sozialdemokratie war fest dem Frühjahr bemüht , für die

schlechtcstbezahlten Beamten wenigstens die Erhöhung des

Zuschlags zum Grundgehalt von 12� auf 20 Proz . , also um
T/i Proz . durchzusetzen . Die Rechtsregierung und ihre Por -
teien lehnten ein über das anderemol ab .

Die steigende Not hat dazu geführt , daß , nachdem die

Sozialdemokraten sich nochmals für die unteren Bcsoldungs -
gruppen eingesetzt und den Stein endlich ins Rollen gebracht
haben , zwischen ihnen und dem Zentrum eine Vereinbarung
getroffen wurde Sie geht dahin , den Zuschlag zum Grund -

geHast für die Besoldungsgruppen I bis IV von 12 % auf
25 Proz . , also um 12 % Proz . und für die Besoldungsgruppen
V und Vl von 12 % auf 20 Proz . , also um Proz . zu
erhöhen Die sich für die vier Monate Dezember 1925 bis

einschließlich März 1926 hieraus ergebenden Beträge sollen
den Beamten noch vor Weihnachten in einer Summe aus -

gezahlt werden Danach würden die Beamten der Gruppe II
33 bis 53 M. . der Gruppe III 40 bis 57 M. , der Gruppe IV
46 bis 65 M. . der Gruppe V 32 bis 45 M. und der Gruppe VI
40 bis 58 M. einmalig erhallen . Der Wunsch der Sozial -
demokraten , der Erhöhung des Zuschlags rückwirkende Kraft
bis zum 1. Oktober 1925 zu geben , drang leider nicht durch .
Dieser Vereinbarung sind dann die Kommunisten , die Deutsch -
nationalen , die Völkischen , die Demokraten und die Bayerische
Volkspartei beigetreten , so daß der Antrag im Haushattsous -
schuß eine überwältigende Mehrheit fand . Der Wert des

Antrags liegt u. a darin , daß durch ihn die laufenden Bezüge
der genannten Gruppen vom 1. April 1926 ab — die Ge¬

nehmigung des Etats für 1926 vorausgesetzt — monatlich um
den vierten Teil der oben genannten Beträge erhöht wird ,
Utch daß die Regelung sinngemäß für die Kriegsopfer gilt .

Dieser Amrag steht jetzt im Plenum des Reichstags zur
Entscheidung . Genau wie bei der Erwerbrlosenfrage hat nach
dem Bekanntivcrden dieses Ausschußbcschlusses die Rcvolver -
politik des Herrn Dr . Lucher eingesetzt . Nur wird sie diesmal
schon von vornherein von der Deutschen B o l k s p a r t e i

tatkräftig untelstützt . Sie ist der Meinung , daß , wenn unten
etwas gegeben wird , oben mindestens viermal so viel zu -
gestanden werden muh . Sie hat sich, nicht gescheut , durch ihre
Wortführer , die Abgg . Dr . Cremer und Morath und mit

Unterstützung der Abgg . Alleiotte ( Z. ) und L u ck e ( Wirt -
schastl . V. ) einen Antrag für die Beamten der Gnippen I bis .
XII zu stellen , der als einmalige Zulage unten 25 M. . oben
aber 123 M. geben will . Keine außer den beiden ontragstellen -
den Parteien hat dem Antrag zugestimmt , und der Abg .
Crsing ( Z. ) erklärte , daß der Schritt des Abg . Allekotte , der
den Antrag mitgezeichnet hatte mit der Zentrumspartei nichts
zu tun hat .

Die Reichsregierung erklärt zudem , daß sie nicht in der

Lage fei , den Ausschußbeschluß anzunehmen . Sie biete als

ihr letztes Wort folgendes : als einmalige Zahlung soll
noch vor Weihnachten gezahst werden : den Beamten der Grup -
pen I bis IV ein Viertel und den Beamten der Gruppen V
und VI ein Fünftel eines Monatsbezugs , mindestens aber
30 M. für den Ledigen und mindestens je 5 M. für Frau und

jedes Kind . Eine Erhöhung der laufenden Bezüge könne nicht
zugestanden werden , um die neue Regierung nicht zu belasten
und kein Präjudiz für eine etwa kommende Neuordnung der

Besoldung zu schaffen
Der Reichskanzler hat inzwischen mit den Parteien einzeln

und zusammen Besprechungen gehabt und dabei die st ä r k-

sten Pressionen ausgeübt . Er hat gedroht , daß die
Beamten nichts erhallen würden , wenn man den Vorschlag
der Regierung ' nicht akzeptiere . Daraufhin begann der Um -
fall der Parteien . Für die Deutsch nationalen
erklärte Abg . Hergt , daß sie den Ausschußbeschluß preisgeben ,
die einmalige Zulage aber auch für d ' e Beainttn der höheren
Grupven bis zur Gruppe XI hinauf wünschen . Abg . Sieger -
w a l d ( Z. ) desavouierte seinen Parteifreund , den Abg . Ersing ,
der die Vereinbarung mit den Sozialdemokraten getroffen hat
und ci klärte sich namens des Zentrums mit dem Vorschlag des

Kanzlers einverstanden . Er versäumte nicht , seinem anderen

Parteifreund Allekotte gegenüber zu bemerken , daß d' c Grup -
pen über VI nicht in Frage kommen könnten . Die Einigkeit
beim Zentrum ist also grenzenlos . Die Demokraten
wollten darauf warten , daß „ die Großen zuerst umfallen " .



Auch sie sind schwankend geworden . Lediglich die

Sozialdemokraten blieben fest und erklärten , daß
sie an dem Ausschußbeschluh und ihrer Vereinbarung fest -

halten . Auch Kommunisten und Völkische dürften an dein An -

trag festhalten .
Die Sachlage ist olfo vollständig ungeklärt . Herr Luther

will eine Katastrophe heraufbrsch . tören . Sie tritt ein , wenn

der Ausschußantrag im Plenum cnge . wmmen wird , und die '

Regierung feine Durchführung nun c gc . la inzwischen un
? e ' ! der Deutschnatlonalen , des Zentrums und der Demokraten

wieder zurüc ' ge allen sind , ist die Annahme des Ausschuß -
antrages durchaus möglich Gibt die Negierung dann nicht
nach , und erhalten die Lcamten vor Weihnachten nichts , so
liegt die Verantwortung einzig und allein bei Herrn
Dr . Lucher .

Moralische Hlutscbulü .
Ahlemann gegen ( Sraefe . — Wer sagt die Wahrheit ?

Es ist amtlich noch nichts darüber bekannt geworden , ob
die Staatsanwaltschaft eine Voruntersuchung gegen W u l l e ,
K u b e und A h l e m a n n wegen Mitwisserschaft am
Morde einleiten wird . Inzwischen melden sich die moralisch
Belasteten . Herr A h l e m a n n , Oberstleutnant und Reichs -
tagsabgeordneter a. D. schickt uns eine Berichtigung . Er

möchte auf Grund des § 11 des Pressegesetzes berichtigen , daß
er moralisch mitschuldig sei, und führt dafür in seiner „ Be -

richtigung " folgenden Beweis :

„ Der „ Vorwärts " hat in seiner Morgenausgab « vom
12. Dezember , Ausgabe A, Nr . 209 , die Behauptung aufgestellt , daß
ich als völkischer Reichstagsabgeordneter den 17jährigen Gruette -

Lehder den Reichstagsabgeordneten W u l l e und K u b e zu einer

Unterredung über organisatorische Fragen zugeführt hätte und

daß mich eine moralische Schuld an dem Mord träfe .
Es ist nicht war , daß ich damals Reichstagsabgeordneter gewesen

bin , wahr ist , daß ich damals Geschäftsführer der Deutschoölkischen
Frelheitspartei gewesen bin . Reichstagsabgeordneter bin ich erst
erst am 4. Mai 1924 geworden .

Es ist nicht wahr , daß ich den Gruette - Lehder den Reichstags -
abgeordneten Wulle und Kube zugeführt Hab « . Wahr ist
vielmehr , daß der mir gänzlich unbekannte Gruette - Lehder eines

Tages auf dem Geschäftszimmer erschien , als ich . den abwesenden
Wulle vertrat . Er berichtete von einer Differenz mit den

Deutschnationalen in seiner Ortsgruppe . Daraufhin habe ich Gruette -

Lehder pflichtgemäß an das gefchäftsführende Vorstandsmitglied
Herrn Wulle verwiesen . "

Diese Beweisführung richtet sich gegen die Darstellung ,
die Herr von Graefe im Auftrag von Kube und Wulle
die Oeffentlichkeit übergeben hat . Dort heißt es :

. Beide Abgeordnete , denen Gruette - Lehder durch
den früheren Abgeordneten Oberstleutnant Ahlemann zu
einer Unterredung in organisatorischen Fragen zugeführt war ,
erklären die Aussagen des Gruette - Lehder für erstunken und er -

logen und sind bereit , das mit ihrem Eide zu bekräftigen . "
Das sieht doch ganz danach aus , als ob die Herren sich

gegenseitig die Verantwortung zuzuschieben suchten . Das

moralische Werturteil über die völkischen Führer wird dadurch
nur bestärkt . _

Deutscbnationale gegen Erwerbslose .
Aber für Erhöhung der Ncparationslasten .

Die Reichsregierung hat jede wesenlliche Erhöhung der

Erwerbslosenunterstügung abgelehm , weil die Reichssinanzcn keine
weitere Belastung ertragen . Wir haben bereits nachgewiesen , daß
diese Behauptung unzutreffend ist , und daß still « Reserven
vorhanden sind , die es gestatten , die Erwerbslosen vor dem bittersten
Elend zu bewahren . Der wahre Grund für die ablehnende
Haltung der Reichsregierung und der Rechtsparteien ist da » Der -
langen der Unternehmer , keinerlei Erhöhung der Erwerbslosenunter -
stützung vorzunehmen , damit die Unternehmer die Wirtschaftskrise
benutzen können , um die Löhn « zu drücken .

Selbstverständlich wird dieser Zusammenhang bestritten . Die
Rechtsparteien , vor allem die Deutschnationalen , die nach ihrem Aus -

«ritt au » der Regierung hemmungslos « Demagogie betreiben , « ollen
die Erbitterung der Erwerbslosen ablenken . Eine besondere Rolle
dabei spiell der deütschnationale „ Arbeiterführer " Koch - Düsseldorf .
Auf dem letzten deutschnationalen Parteitag hat er eine erhebliche
Erhöhung der Unterstützung der Erwerbslosen verlangt . Jetzt , wo
es gilt , diese Forderung zu verwirklichen , versagt er und behauptet ,
die steigenden Reparationslasten Deutschlands seien schuld daran ,
daß die Erwerbslosen nicht befriedigt werden können .

Dazu muß folgendes festgestellt werden : 1. Die Deukschnatio -
nalea sind mitverantwortlich für die Reparatlonslasken , die durch das
Londoner Abkommen im August 1924 festgesetzt wurden .

2. Unter der Führung der Deutschnatlonalen ist im Sommer 1923
die Erhöhung der Bier - und Tabaksteuer beschlossen worden . S' e

bewirkt , daß in den nächsten Iahren die Reparallonslasten Deutsch¬
land » erheblich steigen werden . Nach der Denkschrift der Reichs -

regierung über die Finanzlage sind im Jahre 1926 143M Millionen
Mark mehr an Reparationslasten zu zahlen und im Jahre 1927 gar
239 Millionen Mark mehr , weil Bier - und Tabaksteuer höhere
Erträge liesern .

Die Erwerbslosen müssen also weiter unter den schwersten Ent -

behrungen leiden , weil die deutsch n a t i onale Finanz -
Politik dazu führt , daß Hunderte von Millionen Mark nicht für
die Erwerbslosen in Deutschland zur Verfügung stehen , sondern der
Entente ausgeliefert werden müssen .

Es stimmt .
Tes Kommunisten - Königs Mistwirtschaft .

Die „ Rote Fahne " äußert sick endlich zum Fall König :
„ Der Genosse Archur König ist bereit » seit Januar 1925 nicht

mehr Kassierer der Partei . Sicher hat er nicht die für
die sachgemäß « Verwaltung des Parteivermögens auch notwendige
kaufmännische Eignung . Bei der Berwaltung de » Der -

mögens der Partei hat er Maßnahmen ergriffen , die zu V e r l u st e n

für die Partei geführt haben . Es muß aber festgestellt werden , daß
der Genosse König sich nicht persönlich bereichert hat . Die

Schlußfolgerung des „ Borwärts " . daß die Herausgabe der Notmarten

auf die „ Äassengebarung " des früheren Parteikassierers zurückzu -
führen ist , ist falsch und ein untauglicher Versuch , die Opferbereit -
schaft der Arbeiterschaft für die revolutionäre Partei zu untergraben . "

Unsere Behauptungen über die Mißwirtschaft des

Kommunisten - Königs stimmen also .

Kein flusnahmezustanü in Savern .
Eine Verordnung mit sofortiger Wirkung .

München . 14. Dezember . lEigener Drahtbericht . ) Der in

Bayern fett dem Kriege in verschiedenen Formen bestehende Aus -

nahmezustand ist nun endlich gefallen . Die Regierung hat

sich offenbar dazu entschlossen , weil im Landtag von der Eozialdemo -
kratie und anderen Parteien der Opposition ein neuer Sturm gegen
diesen Ausnahmezustand , der sich im wesentlichen immer nur gegen
links ausgewirkt hatte , bevorstand , und weil unter den Parteien der

Regierungskoalition selbst die Meinungsverschiedenheiten in dieser

Frage sich immer mehr oerschärften . Es bestand also die Gefahr ,
daß die Regierung , wenn sie nicht sreiwillig nachgab , bei der Ab -

stimmung im Landtag evtl . in die Minderheit geraten wäre .

Halbamtlich wird darüber mitgeteilt : Durch eine Verordnung des

Gesamtstaatsminifterium » vom 12. Dezember ist der Ausnahme -
zustand mit sofortiger Wirkung aufgehoben worden . Damit

hat die bayerische Regierung ihre im Sommer gegebene Zusicherung ,

daß sie den Ausnahmezustand von sich aus aufheben werde , sobald die

Verhältnisse es gestatteten , verwirklicht . Die Ausnahmebestimmungen
hoben sich seit der letzten Milderung im wesentlichen auf Vorschriften
über Veranstaltungen unter freiem Himmel und über die Behand -

lung von Plakaten und Flugblättern beschränkt . Für B e r s a m m -

lungen und Aufzüge unter freiem Himmel gelten numnehr
uneingeschränkt die Vorschriften der Reichsversassung und
des Reichsvereinsgesetzes . Auch sie geben den Polizeibehörden bei
unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit die Möglichkeit
zum Einschreiten , Verboten . Einschränkungen , und zwar sowohl
allgemein als in einzelnen Fällen . Die Staatsregierung ist ent -

schloffen , von dieser Möglichtett nötigenfalls entsprechend Gebrauch

zu machen . Um zu verhindern , daß auf dem Gebiete des Plakat -
und Flugblattwesens die früher vorgekommenen Aus -
schreitungen wiederkehren , hat das Ministerium des Innern gleich -
zeitig eins oberpolizeiliche Vorschrift auf Grund des
§ 366 Ziffer 10 des Reichsstrafgesetzbuches erlassen . Hiernach dürfen
Plakats , Flugblätter und Flugschriften aus öffentlichen Wegen ,
Straßen und Plätzen nur dann angeschlagen oder ve . breitet werden ,
wenn sie lediglich Ankündigungen über Versammlungen oder in der

geschäftlich üblichen Form gehaltene wirtschaftliche oder Ver -

gnügungsanzeigen enthalten . Versammlungsplakate dürfen nur die

zur Bekanntgabe der Versammlung und Einladung erforderlichen
rein sachlichen Angaben über Veranstatter , Ort und Zeit der

Versammlung , Rede , Tagesordnung , Aussprache usw . enthalten .
Solche Vorschriften bestehen auch anderwärts , insbesondere seit

längerer Zeit In Preußen . Die Aufhebung des Ausnahmezustandes
schließt seine Wiedereinführung beim Borliegen der reichsverfasfungs «
mäßigen Voraussetzungen nicht aus .

Zur Sie Erhöhung öer Jnoaliüenrentetu
Sozialdemokratischer Autrag im Reichstag .

Die sozialdemokratische Reichstogsfraktion hat im Reichstag
einen Antrag gestellt , nach dem sie die Invalidenrenten um

5 Mark aus Reichs mittel » und um 5 Mark aus

Mitteln der Invalidenversicherung erhöht wissen
will . Außerdem hat die Fraktion beantragt , daß auch für die

Witwen Renten gegeben werden , wenn der versicherte Ehemann

vor dem 1. Januar 1912 verstorben ist oder invalide

wurde . Weiter sollen den Witwen , die vor dem 1. April 1923

rentenberechtigt waren , zu ihren Renten die Steigerungs -

sätzs gegeben werden für Beiträge , die vor dem 39. September 1921

geleistet worden sind . Ferner soll nach dem Antrage auch den In -

voliden , die vor dem 1. August 1923 invalide geworden sind , gc -

gebenenfalls das erhöhte Kindergeld von 7,59 Mark im

Monat gewährt werden .
Die Rentenerhöhung ist eine zwingende Notwendigkeit . Daneben

ist aber auch dringend erforderlich , daß die unterschiedliche Fest -

setzüng der Renten und Nebenbezüge je nach der Zeit des Eintritts

der Invalidität beseitigt wird .
_

die Lohnverhanülungen bei üer Reichsbahn
Tie Forderungen des Einheitsverbandes .

Heute nachmittag um 3 Uhr nehmen die Lohnverhandlungen

zwischen der Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschaft und den

Arbeitnehmerverttetern ihren Fortgang , nachdem bekanntlich An -

fang der vorigen Woche in einer Vorbesprechung beschlossen worden

war , diese Verhandlungen zentral für sämtliche Direktionsbezirke

zu führen .
Der Vorstand und Beirat des Einheitsver -

b a n v e s der Eisenbahner nahm in seiner Sitzung vom 12. und

13. Dezember zu dem Stand der Lohn - und Gehaltsbewcguiig

Stellung . Er kam nach eingehender Aussprache , wie in einer Eni -

schließung festgestellt wird , zu der einmütigen Ansicht , daß
die Nollage des Eisenbahnpersonals die äußerste Grenze er -

reicht hat . Die wirtschaftliche Notlage , unter der in erster Linie

die Arbeiter aller Lohngruppen , sowie die Beamten der unteren

und mittleren Gehaltsgruppen zu leiden haben , erfordert aus -

reichende und schnelle Hilfe . Die Konferenz erklärt sich
mit den vom Vorstand getroffenen Maßnahmen voll ein ver -

st a n d e n und beauftragt ihn . alles Erforderliche zu unternehmen ,
um die verzweifelte wirtschaftliche Lage der Arbeiter und Beamten

zu bessern .
Der Vorstand und Beirat nimmt Kenntnis von den auf die

Gehaltsaufbesserung bezüglichen Beschlüsse des Rcichstagsausschus -

ses . Die Konferenz kann sich des Eindrucks nicht erwehren , daß

dieser Ausschuß bei seiner Beschlußfassung die Notlage der unteren

und mittleren Beamtengruppen nicht voll gewürdigt hat und er -

wartet vom Plenum eine gründliche Revision zugunsten der

unteren und mittleren Besoldungsgruppen . Von der Hauptoerwal -

tung der Deutschen Reichsbahngesellschaft muß unbedingt gefordert
werden , daß sie der Notlage der Lohn - und Gehaltsempfänger und

einer weitgehenden Aufbesserung der Löhne und Gehälter Rechnung

trögt .

„ Geburt öer�ugenö " von/lrnolö Sronnen
( Jung ? Löhne )

Als Arnold Bronnen mit zwanzig Iahren oder auch mit neun -
zehn die drei Pubertätsatte vom Kampf der Jugend gegen die ver -
kalkte Schule und die nicht minder unbehagliche EUernschaft zu -
sammenträumte , war er , was er heute noch immer ist : ein Rebell ,
der für die Freiheit des Unterleibes schrie und stritt . Die Freiheit
de » Geistes kümmerte ihn weniger . Wenn die Gymnasiasten und
die höheren Töchter die Sache ihres schon ziemlich angeheizten Blutes
erledigt haben , könnten sie , wie Bronnen meint , zufrieden sein und
aufhören würde die Well des Leides . Fängt sie auch im alten Kampf
gegen die Schulmeister und den dicken Papa an . sie braucht eigenttich
nicht hinauszukommen über dieses bißchen trotzdem sehr ernst ge -
nommenen Sexualitätsschwindel . Die Jungen wollen bei Bronnen
nicht all werden , sie toben ständig auf der Trommel ihrer Lebens -
beichte , um ihre geniale Rotznäsigkell zu manifestieren . Sie sind
borniert und blöde insolge dieser Krankheit . Sie können nicht reif
werden . Sie können keine Menschen werden . Bronnen , der ihnen
solches Schicksal gibt , und auch in einem halben Dutzend Dramen .
die diesem ersten Drama folgten , kein anderes Schicksal zu geben ver -
mochte , war und bleibt ein Kopf , der von diesen Gedanken einge -
schränkt ist . Er bleibt ein Kopf ohne Moral , nur ein Kopf mit
Marotten .

So liegt kein Grund vor , sich noch über die ständig wachsende
Rückständigkell dieses oielumlärmten Dramatikers , der entzückend un -
reif begann , aber schon bedrückend unreif oerendet , besonders auf -
zuregen . Er hat sich selber nicht weiterbringen können . Er bringt
auch seinen Rebcnmenschen nicht weiter . Er blufft sich selber und
will auch uns bluffen . Wir wollen uns nicht bluffen lassen , und

haben kaum noch etwas mit ihm zu tun .
Bescheinigt werde ihm nur . daß er die Auftritte der in Pubertät

wimmernden Jungen und Mädchen In diesem zehn Jahr alten , in

diesem ym dreißig Jahre veralleten Drama , ganz tüchtig auspufft .
Gerade die Ungelenkheit des Geredeten und die überflutende Wort -
derbhell und das Drum und Dran des psychiatrisch Verdächtigen ,
hätten vor zehn Jahren , da Hasenclever die Sintfllit der Sohnes -
und Vatertragödien überströmen ließ , aufregen und ein großes
Talent bekunden können . Heute , da diese geistige Brutanstall wieder
gewaltsam ausgetan wird , scheint sie eine armselige Sämerei . Das
Theater , das uns heute angehen sollte , wird nicht bereichert .

Auf der Bühne stehen in Klumpen die Gymnasiasten und die
höheren Töchter . Die Mädels sagen , daß sie bereit sind , sich zu ver -
schenken , die Jungen rasen , da sie bereit sind zum Nehmen und Er -
obern . Darum ist beiden Geschlechtern die Schule unsympathisch , auch
der verständige Lehrer , der mll ihnen fühll , noch unsympathischer ist
ihnen der täppische Schuldirektor und der alte Kröll , der Repräsen -
tont der strengen Elternzucht . Also Krach . Schülerstreik , Eni -

larvung . Aufstand , Wutgeheul . Hahgesang , wenn der Vorhang zum
letzten Male fällt . So geschieht die Geburt der Jugend .

Ebenso ließe sich sagen , baß diese Jugend , die derart nach Wede -
kind zum Frühling erwachte — unselbständig , mit aufgepulsterten
Flausen und leerer Wichtigtuerei schon tot sein mußte , ehe sie ge -
boren wurde . Es ist kein Grund vorhanden , Bronnen böse zu sein .
Sein Verdienst war es immerhin , daß er so aufrührerisch zu dichten
begann . Es war kein Verdienst der jungen Bühne , Hebamme bei

dieser entsetzlich verspäteten Geburt der Jugend zu sein . Obwohl der

ursprünglich begeisterte Regisseur für die endgüllige Aufführung die

Verantwortung ablehnte und diesen Trauerfall durch einen Prolog
verkünden ließ , muß die Bravheit der Vorstellung gelobt werden .
Ein Rudel Backfische , die hübsch sind und begehrliche Glieder dehnen ,
und Jungen , denen der Schädel beim Büffeln braust und überbraust ,
müssen ja auch gewinnen .

Die Gemeinde klatschte fromm und fanatisch Beifall . Die Ge -
meinde sah besonders im höchsten Olymp , nahe den lufttgen , leider

unzugänglichen Musen . Das Parkett prllgelle sich nicht , wie man

prophezeit , befürchtet und sogar gehofft hatte .
Max Hochdorf .

Die größten Bibliotheken .
Deutschland kann zwar den Ehrennamen des „ Landes der

Bibliotheken " noch immer in Anspruch nehmen , weil es das wissen -
schoftllch am besten durchorganisierte Bibliothekswesen besitzt , aber an
Größe und Zahl der Büchereien steht es hinter anderen Ländern
zurück , wie die Zusammenstellungen von Dr . Hans Praesent über das
ausländische Bibliothekswesen in der „ Umschau " zeigen . Die größte ,
und jedenfalls an alten Kostbarkeiten wertvollste Bibliothek , zugleich
eine der ältesten , nennt . F r a n k r e i ch sein Eigen ; es ist die Pariser
Bibliothäque Nationale , die über 4 Millionen Bände ent -
hält . In der Verwaltung und Benutzbarkeit ist sie aber recht rück -
ständig und z. B. nur von 9— 4 Uhr geössnet . während die Preußische
Staatsbibliothek und die Deutsche Bücherei von 9 bis 9 Uhr offen
sind . Ist so das französische Bibliothekswesen tm Technischen sehr
zurückgeblieben , so steht das a m e r i k a n i s ch « in dieser Beziehung
zweifellos an erster Stelle . Die Bibliothekare der Vereinigte »
« taatcn wetteifern miteinander darin , in wenigen Minuten dem Bs -
suchet jedes Buch zur Verfügung zu stellen , und verfügen über ge -
wältige Mittel , die ihnen eine grogartige Ausgestaltung dcr Bäcite -
reien gestatten . Die größte nordamerikanische Bibliothek und wohl
schon die zweitumfangreichste der Well ist die Kongreß - Bibliothek
in Washington , die Mitte 1924 3179999 Bände besaß , einen
jährlichen Zuwachs von 99 999 Bänden und eine jährlich « Besucher -
zahl von über 1 Million hat

Die größte englische Bibliothek , die heute eben -
ftlls über 3 Millionen Bände zähll , ist die des Britischen
Museums in London , die durch ihre reichen einzigartigen Bestände
berühmt sst und in dem riesigen Kuppellesesaal eine Handbibliothek
von 69 999 Bänden dem Benutzer darbietet . Auf der Iberischen
Halbinsel leiden die Bibliotheken unter der allgemeinen Rück -

ständtgkeit des Bildungswesens ; nur die Biblioteka de Catalunya
in Barcelona macht eine rühmliche Ausnahme . Auch die i t a l > e -

nischen Bibliotheken sind noch ziemlich rückständig , dagegen sind
jetzt in Rußland durch das . . Zusammenlegen " der Bücherschätze
Rtesenbibliothekcn in Moskau , Petersburg und Kiew ent -
standen . Unter den 13 Bibliotheken der Welt , die jede über
1 Million Bande besitzen , befinden sich 6 in den Vereinigten Staaten ,
je 2 in Deutschland , Oesterreich und Frankreich , je 1 in England ,
Rußland und Spanien . An Zahl der bedeutenderen Bibliotheken
und an Bändezahl steht aber Deutschland mit 169 großen Büchereien
und 29 392 999 Bänden in Europa immer noch an der Spitze : dann

folgen Frankreich mit III großen Büchereien und 19 883 999 Bänden
und Großbritannien mit 191 großen Bibliotheken und 17 961 999

Bänden .

Eine vuhendoperelle . Das „ Theater in der Ko in man -

dantenstraße " stellte am Sonnabend mit der Erstaufführung
der „ Blonden Mädels " ine interessante Frage zur Diskussion .
ob ein alter Schwank besser wird , wenn man ihn mit Musik ver -

sieht . Es machte in diesem Fall keine Schwierigkeiten , sie zu beant -

warten . Schon vor Iahren sind die „ Blonden Mädels vom Linden -

Hof " des Georg Okonkowskt nicht sehr kurzweilig gewesen . Jetzt
hat Viktor C o r z i l i u » die abgetakelle Posse mit seiner Musik
verbrämt und damit aus ihr eine vierstündige Operette gemacht .

Diese Musik hat keine Originalität , keinen Schmiß und kein « ein -

prägsamen Melodien . Sie besteht kurz gesagt aus schmalzigen
Tiraden mit verschwenderisch eingestreuten Ischingbumdera - Klängen .
Wie man sich denken kann , ist durch die musikalische Gratiszugobe
der Schwank nicht begehrenswerter geworden , der mll ältesten und

billigsten Mitteln und mit mühsam aus allen Ecken zusammenge -

suchten Witzchen Dolksstückhumor zu gestalten sucht . Es fehlt auch

nicht — du lieber H mmel — der verkappte Baron , der unwider -

stehliche Schwerenöter . Rührend war es zu sehen , wie sich alles .

Mühe gab , um jeden Preis Stimmung zu� entzünden und wie ein

Witzwort noch dem anderen kläglich verpuffte , �enau so altmodisch
wie die ganze Operette war die Inszenierung . Der Hauptdarsteller
und Regisseur sprach und sang mrtst unmotiv ert und beifallsstrebig
ins Publikum hinein . Die Tanznummern waren an den Haaren

berbeigezcrrt . Aus der Darstellerschaft ragte nur der Baron des

Eamille Hammes heraus , der über ansprechend « Routine und

ein sympathisches Organ verfügt . Dgr .

3olk »bt ! hne . ZtgnrS Straub spielt am lk. i>. M. zum letzten Meie
in diciem . "elue die Nolle der . Polzia " Un . Kaufmann von Venedig - .
Shylock : Älcxa , der Kranach .

Die kunsitommisflon de » deutschen Cxceum - Klub , Llltzowplatz 8, der -
anslaltet in den oberen Räumen von , 13 bis 22. Dezember eine AeillnachlS -
ausstellung . die Nqnarelle . Krapbilche Kleinplasüt und clwaZ Kunstgewerbe
umsaht . Täglich grössnet von ll MS Uhr .

3 « der kochichvle stlr Mosit findet Dienstag 8 Ubr da ? 3. Äbonnement ? -
konzert der Bruck , irr - Veieiniglmg mit Felix R. Kotz als Dirigenten , Frida
Kwast - Hodapp als Solistin statt .

Eine ukiaia sche Ui iverfitSt in Lemberg Da » poknstche Unlcrrcht ? .
min sterimn beendet « die seit langem gesührlen Unter handlnngea mit den
ulrainischen Kerebrten . «IS Ergebnis wird in nächster Zulunst zu der
Gründung ein « ukrainischen Universität ta Lemberg geschritten werden .



Eine Kundgebung des Reichsbanners .
Gaukoferennz Hamburg - Brcmen - Hannover — Ansprache «

Tantzcns und Hörsings .
Vremen . 14. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Gau chamburg -

Bremen - Nordhannover des Reichsbanners hielt hier eine Gau »
k a n f e r e n z ab , die am Sonnabendabend ein imposanter Fackelzug
einleitete . Auf der Gaukonferenz am Sonntag nahm Ministerprüfi -
dent a. D. Tantzen das Wort , um auf den Ernst der Lage hinzu -
weisen , die dadurch verschärft werde , daß die Republik nur über die

in republikanischer Hinsicht unzuverlässige Reichswehr verfüge . Wir

müßten verlangen , daß die von uns aufgestellten und von uns be »

zahlten Truppen sich bei jeder öffentlichen Gelegenheit offen
und klar zur Republik bekennen .

Auch der Bundespräsident H ö r f i n g ergriff das Wert und be -

faßte sich mit den Zuständen in der R' e i ch s w e h r , die für einen

Republikaner fast entmutigend feien . Hörsing führte u. a. aus , es

' müsse vor allem an der Spitze der Reichswehr ein Mann stehen , der

nicht verhandele , sondern befehle . Der Nachfolger Gehlers

müsse den Mut haben , zu befehlen und zu verlangen , daß die Dioi -

sionsstäbe der Reichswehr aufhörten , Parteisekretariate der Deutsch -
nationalen Dolkepartei zu sein . ( Lebhafter Beifall . ) Um die

sonderbaren Z u st ä n' d e in der Justiz zu bekämpfen , emp¬
fahl Hörsing die weitestgehende Verbreitung aller der von deutschen

Gerichten gefällten unerhörten politischen Urteile . Zu den Hinden -

burg - Empfängen aus Anlaß des Besuchs des Reichspräsidenten bei

den Ländern führte Hörsing aus , daß es das gute Recht der organi -

sierten Republikaner fei , den Präsidenten der Rep . blik mit den

Reichsfarben zu begrüßen . Wenn die Nationalisten aus Hindenburg
einen schwarzweißroten Reichspräsidenten machen wollten , hätte das

Reichsbanner keine Veranlassung , sich an solchen Empfängen zu be -

teiligen . Den Mitgliedern des Reichsbanners legte er dringend ans

Herz , sich den republikanischen Parteien und den auf republikanischem
Boden stehenden Eewerkschasten anzuschließen . Nur starke

republikanische Parteien , starke republikanische

Gewerkschaften und das Reichsbanner feien eine

Gewähr für den Best and der Republik . Die Gaukon -

ferenz nahm einstimmig eine Entschließung an , in welcher die ge -

plante Millionenabfindung der Fürstenhäuser aufs schärfste ver »

urteilt wird , da sie in krassem Widerspruch zu der augenblicklichen Not

des deutschen Volkes und zu der noch immer zunehmenden Arbeits -

losigkeit in Deutschland stehe .

Reichswehr unü Republik .
Der „ Sozialdmokratische Pressedienst ' teilt mit : In Bautzen

wurde kürzlich Generalmajor a. D. Straube in Anwesen -

heit sämtlicher Militärvereine , monarchistischer und Stahlhelmver -

bände , sowie der Bautzener Reichswehrgarnison feier -

lich beerdigt . Dabei führte Pastor Berg u. a. aus : „ Der bitterste

Tag seines Lebens war der , als unser Volk selber seinem Heere da »

Schwert zerbrach und seinen blanken Ehrenschild beschmuhte . Er

hat der neuen Zeit keine Konzessionen gemacht und ist nicht unter

die schwankend ' « Gestalten ocganocn ! " Der Siablhelm - Pastor von

Bautzen erdreistet sich also , die zu seiner Trauerrede dienstlich kom -

mandierten Offiziere der Wehrmacht als �schwankende Gestalten '
und das deutsche Volk als eine Nation zu beschimpfen , die . das

blanke Ehrenschild des tapfersten Heeres der ganzen Welt be -

schmutzt ' habe . Vielleicht wird Herr Geßler durch den Standort -

ältesten von Bautzen mit dem Stahlhelm - Pastor noch kurz « Rück -

spräche nehmen . _

Die Türken verständigungsbereit .
Wirtschaftsvertrag , Deinobilisierung , warantiepakt

verlangt mtd angeboten . .
Paris , 14. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der türkische

Außenminister Tewsik Ruschdi Bey ist am Sonntag von Genf
in Paris eingetroffen und am Abend wieder nach Genf zurückgefahren .
Er hat erklärt , daß seine Reise keinerlei politische Ziele verfolgt , son -
dorn lediglich dem Besuch des hiesigen türkischen Botschafters ge -

gölten habe . Zur Sitvation erklärte der Minister , daß die Türkei

zu einer Teilung des Wilajets von Mossul bereit sei , daß sie

ober als Ausgleich für die Abtretung ihrer Rechte auf dieses Gebiet

und im Interesse der Bevölkerung den Abschluß eines Wirt -

schaftsabkommens mit Jrak - England sowie die D e m o b i l i-

s i e r u n g des in Frage stehenden Gebiets durch England verlange .
Die Türkei selbst sei bereit , die ihr zugesprochen « Zone ebenfalls zu

demobilisieren und eine Art Garantiepakt zu schließen , dem

auch andere Mächte beitreten könnten .

England lehnt ab ?

Paris , 14. Dezember . ( TU. ) Genfer Meldungen , die durch
Siavas bestätigt werden , besagen , daß die Türken durch Vermittlung
Briands dem Dölkerbundesekretariat folgende Vorschläge zur
Regelung der Mossulfrage unterbreiteten : 1. Abtretung des süd -
westlichen Zipfels am Euphrat an den Irak , 2. Abstimmung im

gesamten strittigen Gebiet . Die Türken kamen des weiteren auf

ihren bereits im September gemachten Vorschlag zurück , der darin

besteht , daß England . Persien und der Irak einerseits und die Türkei

andererseits einen Handels - . und Sicherh ei tsvertrag ab -

schließen . Chamberlain hat erklärt , daß er diesen Dermil ?
lungsoorschlag nicht zur Kenntnis nehmen könne .

/tos öer Partei .
40 Jahre Brüsseler . . Peuple " .

Anläßlich ihres vierzigjährigen Bestehens gab am 13. Dezember
das Zentralorgan der Belgischen Arbeiterpartei , „ Le Peupl « , eine

Festnummer heraus . Unser Brüsseler Bruderblatt gehört zu den

bestgeleiteten und ausgestatteten Arbeiterzeitungen Europa » , wie
überhaupt die belgische Sozialistenpartei auf allen Gebieten der
proletarischen Bewegung� hoch entwickelt ist . Der mächtige Aus -
schwung des belgischen Sozialismus , für den die Entwicklung des

. Peuple ' einen konkreten Beweis bietet , berechtigt zu der Hoff -
nung , daß der Sozialismus innerhalb der nächsten vierzig
�ahre auf der ganzen Linie triumphieren wird , nicht nur in
Belgien . _

Eine sozialistische ZNoaatsschrifl in Frankreich .
Dieser Tag « erschien die erste Nummer der . Neuen Sozia -

listischen Revue ' ( ia nouvelle revue socialiste ) , die von
Bracke und Frossard herausgegeben wird und die die Tradition des
längst eingegangenen „ Kevue Socialiste * wieder aufnehmen will .
In dem Redaktionskomitee find alle Richtungen unserer franzosischen
Bruderpartei vertreten . Die erste Nummer bringt zahlreiche Auf -
sätze führender Genossen aus der französischen Partei und der Inter -
nationale , u. a. einen Artikel von Longuet über „ Die S. 21. I .
und ihr Kongreß in Marseille " , von B r e i t s ch e i d über „ Locarno
und die deutsche Politik " , von Gemler über „die Internationale
des Thea ' ers " , von Tony Sender über den „Heidelberger
Parteitag ' usw . Zahlreiche andere Beiträge über alle Zweige der
Arbeiterbewegung und des geistigen Schafsens , sowie köstltche Zeich -
nungen des hervorragenden politischen Karikaturisten Kassier
vervollständigen den Inhalt dieser ausgezeichneten Monatsschrift ,
der man nur die größte Verbreitung wünschen kann .

Ihr Preis ( 3 Fr . 50 — etwa 70 Pf . ) dürfte es manchem fron -
zösifchsprechcnden deutschen Parteigenossen ermöglichen , dies « Revue

zu halten . Sldresse : Paris , y rue de la Patrie . I .

Silberner Sonntag .
Die Gewerkschaften , welche an der organisatorischen Erfassung

der in den Warenhäusern und Einzelhandelsgeschäften tätigen An -
gestellten und Arbeiter beteiligt sind , in erster Linie der Verkehrs -
bund und der Zentralverband der Angestellten , haben sich mit aller
Schärfe gegen die besonderen Bestimmungen für die Ofsenhaltung
von Geschäften an den Sonntagen vor den Feiertagen ausge -
sprachen . Sie motivieren diese Stellungnahme damit , daß diese
Osfenhaltung eine starke Inanspruchnahme der Angestellten be -
deutet , auf der anderen Seite aber den Geschäften nicht den Nutzen
bringe , der erhofft wird , da der größte Teil des Publikums , der an
diesen Sonntag « , , in die Geschäfte geht , nicht tauft , sondern sich
nur zum Schauen einstellt . Gestern tonnte man wieder eine Be -
stätigung dieser Ansicht erhalten . Es waren eine Unmenge Menschen ,
auf den . Hauptverkehrsstraßen , tn der Leipziger Straße , in der
Königstraße , in der Tauentzienstraße , auf den Beinen . In Vor -
sorge des vergrößerten Verkehrs hatte die Schupo in diesen Straßen
ihre Mannschaften verstärkt ! denn im vorigen Jahre mußten be -
kaNntlich einige Warenhäuser wegen allzu starken 2lndranges ge -
schlössen werden . Der Verkehr konzentrierte sich, wie üblich , auf den
Mittelpunkt der Stadt . Dagegen war es an der Peripherie und
in den Nebenstraßen sehr ruhig . Man kann nun durchaus nicht
behaupten , daß dem Andrang des Publikums der Umsatz entsprochen
hätte . Heute sind die großen Massen weniger denn je imstande ,
große Einkäufe zu Weihnachten zu machen . Entlassungen finden
überall statt . Und selbst diejenigen , die noch ohne Kündigung ihren
Arbeitsplatz einnehmen , können sich keine Extraausgaben leisten .
Die Luxusartikelgeschäfts konnten bei dieser Sachlage naturgemäß
überhaupt keine Umsätze erzielen . Besser schon war es bei den Ge -
schäften , die Gebrauchsartikel führen , Kleidung , besonders wollene
Wintertleidung , Strümpfe , Trikotagen , wollene Westen . Mäntel ,
aber alles in den billigeren Preislagen , wurde umgesetzt . An
den Spielwarenlagern drängten sich die Massen , allerdings ohne
viel zu kaufen . Die Geschäftswelt hat nur geringe Hoffnungen auf
das diesjährige Weihnachtegeschäft gesetzt . Aber selbst diese dürften
bei einer Zahl von 120 000 Arbeitslosen in Berlin und eineinhalb
Millionen im Reich zuschanden werden .

vie verlorenen Postsäcke .
Eine Reihe seltsamer Zufälle .

Gestern vormittag fand auf dem Lehrter Bahnhof in Gegen -
wart von Vertretern der Post und der Kriminalpolizei eine Be -
sichtigung des Packwagens statt , in dem am Freitag abend die
beiden auf der

�
Strecke Berlin — Hamburg verlorengegangenen

Postwertbeutel befördert wurden . Die Untersuchung ergab zweifelsfrei ,
daß ein beabsichtigter Po st raub nicht vorgelegen
hat : es hat sich vielmehr um ein Zusammentreffen ver -
schiedener unglücklicher Zufälle gehandelt . Das Ab -
teil , in dem die Säcke mit den eingeschriebenen und gewöhnlichen
Postsendungen befördert werden , das sogenannte Pufferabteil , hat
stark vergittert « Fenster und durch Ueberfallriegel gesicherte Türen .
Der Unglückswagen , der im Jahre 1908 die Werkstatt verließ , hat
an der Tür nur einen seitlichen Ueberfallriegel , während
die neueren Wagen außerdem noch einen senkrechten Türriegel be -
sitzen . Bevor man mit der Ladung des Wagens begann , wurde
der Ueberfallriegel geschlossen und eine genaue Kontrolle des
Wageninneren vorgenommen . Nach der Verpackung der Sen -
düngen verließen die Beamten den Wagen auf der entgegengesetz -
ten Seite und plombierten diese Tür dann von außen . Der
? D- Zug , der schnellste Zug Deutschlands , der teilweife mit einer
Stundengeschwindigkeit von 110 Kilometern fährt , ist naturgemäß

roßen Erschütterungen ausgesetzt . Infolge dieser Stöße muß einer
er schweren Postsäcke umgekippt sein und dabei den Riegel zurück -

geschlagen haben . Die Tür , die nun nicht mehr gesichert war ,
öffnete sich selbsttätig in einer Kurve und die Beutel fielen her -
aus . Nachdem der Gegendruck auf die Tür nachgelassen hatte , hat
sich diese , wieder in einer Kurve , selbsttätig geschlossen , so daß der
Wagen scheinbar unversehrt in Hamburg ankam . — Vielleicht ver -
anlaßt dieser Vorfall die Techniker zu einer Umgestaltung der als
mangelhaft erwiesenen Sicherheitsvorrichtungen .

Die Gefahre » des Autoverkehrs .
Die Klagen über Gefährdung durch übermäßig schnell fahrende

Autos richten sich hauptsächlich gegen P r üv a t a u t o s. Man weiß
ja , daß diejenigen Leute , die am meisten Zeit haben , in der Regel
so tun , wie wenn sie gar keine Zeit verlieren dürfen . Die Herr -
schaften , die ihre Ehauffeure zu rücksichtslosem Drauflosfahren
zwingen und dann bei Unfällen die strafrechtliche Verantwortung
ihnen aufpacken lassen , müssen an ihrer empfindlichsten
Stelle , am Portemonnaie , gefaßt werden . Das be -
zweckt der folgende In der Berliner Stadtverordnetenver »
f a m m l u n g von der sozialdemokratischen Fraktion
eingebrachte Antrag : „ Die Zunahme des Automobilverkehrs hat
die Gefahren , denen die großstädtische Bevölkerung , insbesondere
die Bevölkerung Berlins , ausgesetzt ist, erheblich vergrößert . Der
durch die neuerliche Gesetzgebung noch herabgesetzte Umfang der
gesetzlichen Hastpflicht der Automobilhalter ist daher für die Berliner
Bevölkerung besonders unerträglich . Dir beantragen deshalb : Die
Stadtverordnetenversammlung möge beschließen , den Magistrat zu
ersuchen , bei den gesetzgebenden Instanzen des Reiches auf
eine Erhöhung der in dem Gesetz über den Verkehr mit Kraft -
fahrzeugen vorgesehenen Haftsumme hinzuwirken . '

Zur Entlastnng der Leipziger Strahe .
Von den Vorschlägen , die zur Entlastung der Leipziger Straß « .

des Hauptverkehrsweges von Ost nach West , seit langem gemacht
worden sind , geht einer jetzt seiner Verwirklichung entgegen . Ge -
plant ist ein südlicher Entlastungsstraßenzug , der
durch die Kochstraße über den Park des 2llbr « cht -
palais durch die Schöneberger Straße und später unter dem

Eisenbahngelände hinweg zur Kurfürstenstraße geführt werden soll .
Dazu muß aber die Ecke an der Wilhelm - und der Anhaltstraße ver -
mieden und ein möglichst gradliniger Straßen »
zug von der Kochstraße hinüber zum Askanischen
Platz angelegt werden . Der Magistrat beantragt bei der Stadt -
verordnetenversammlung den Ankauf eines 9359 Quadratmeter

großen Parkteiles , den die prinzlichen Besitzer nicht billiger als für
3 Millionen Mark hergeben wollen . Nach Durchlegung der Straße
wird von dem angekauften Parkteil ein 2319 Quadratmeter großes
Reststück an der Anhalter Straße bleiben , das der Magistrat als
Bauland weiterverkaufen will .

Die Weihnachtsschau der Arbciter - Jugend .
Alljährlich wird das im „ Vorwärts ' - Hause befindliche Heim der

Arbeiterjugend einer Verwandlung unterzogen . Von fleißigen
Händen geschaffen entsteht die Weihnachtsaus st ellung der

größten proletarischen Jugendorganisation
Berlins , der „ Sozialistischen Arbeiterjugend ' .
Nach Tagen angestrengter Tätigkeit wurde das Werk durch eine kleine
Feier gekrönt , die am Sonnabend stattfand . Die eigentliche Eröff -
nung folgte gestern . Den weitaus größten Raum beanspruchen die

Bücherlijche . Gleich am Eingang ladet das „ Antiquariat " zum
Kauf billiger Bücher ein und gerade hier sammelten sich in der Zeit
der Wirtschaftskrise schon am ersten Tage die meisten Besucher , die
mit dem Wunsch gekommen waren , ihren Lieben gute Geschenke für
das Fest zu bescheren . Die Arbeiterjugend , die sonst in Fabriken
und Kontoren und wo es immer fei , schafft , hat sich freiwillig in den
Dienst der Ausstellung gestellt . SchöneLiteratur , Partei - ,
Gewerkschasts » und Iugendschriften sind in Menge
ausgestellt , dazu kommen Radierungen und Keramiken .

die ein freundNch belebte » Bild schaffen . Für den . der wandern will ,
gibt es all die herrlichen Dinge , ohne die man weitere Fahrten heute
nur noch ungern antritt , von der W a n d e r k l e i d u n g bis zur
Kochausrüstung . „ Für das Kind ' gibt es neben Büchern
zahlreiche Spiele , auch Spiele für die Großen sind zu sehen . Ein
Stand mit Musikinstrumenten , wie Lauten und Mandolinen
vervollständigt die besichtigenswerte Ausstellung , die bis zum
23. Dezember täglich von 4 bis 9 Uhr geösfnet bleibt , nur
am Sonntag , den 20. Dezember ist sie von 10 Uhr ab
zugänglich . _

Schützt die Mieter !
Die Berliner Stadtverordnetenversammlung

wird von der sozialdemokratischen Fraktion zum Pro -
tcst gegen den drohenden Abbau des Mieter -
f ch u tz e s aufgerufen . Unsere Genossen haben folgenden Antrag
eingebracht : „ Trotzdem bereits das geltende Mieterschutzgesetz te >l -
weise keinen ausreichenden Schutz gewährt , hat die Reichsregie -
rung dem Reichsrat einen Gesetzentwurf zur Abändc -

rung des Mieterschutzgesetzes vorgelegt , durch dessen An -
nähme der Mieterschutz noch weiter abgebaut und die großstädtische
Bevölkerung noch in höherem Maße der Gefahr der Obdachlosigkeit
ausgesetzt werden würde . Die Stadtverordnetenversammlung pro -
t e st i e r t gegen diese Gesetzesoorlage und ersucht den Magistrat ,
diesen Protest zur Kenntnis der gesetzgebenden Instanzen zu
bringen . "

Der geheimnisvolle Ireiballvn .
Die Ballonhülle auf dem Felde .

Ain Sonntagnachmittag wurde auf einem freien Felde in der
Nähe der Chaussee zwischen Lindenberg und Malchow von
Automobilisten eine große gelbe Ballonhülle aufgefunden .
Die Hülle , die mit dem Netz versehen war , und verschiedene Be -
schädigungen aufwies , trägt den ' Namen „ F u l d a" . Die Finder
schafften die etwa 3 Zentner schwere Ballonhülle , deren Gondel
fehlte , mit ihrem Auto nach der Polizeiwache in Malchow , wo sie
aufbewahrt wurde . Es wurden von den diensthabenden Beamten
der Polizeiwache sofort Nachforschungen in der Umgebung
der Fundstelle gemacht , die jedoch ohne Erfolg blieben . Mail
benachrichtigte sodann die Luftüberwachungsstelle in Adlershof , die
gleichfalls sofort ihre Ermittlungen ausnahm . Im Lause des heuti -
gen Pormittags wurde die Ballonhülle von einem Sachverständigen
besichtigt , dieser hat bereits festgestellt , daß es sich bei dem Ballon
„ Fulda " um ein unbekanntes Luftfahrzeug handelt , das
in den Liften des Lustfahrerverbandes nicht geführt wird . Man
neigt in Sachverständigenkreisen zu der Ansicht , daß es sich nicht um
einen Unfall eines mit Passagieren beladenen Ballons handeln dürfte ,
sondern daß sich das Luftfayrzeug höchstwahrscheinlich beim Füllen
losgerissen hat und ohne Bemannung den Weg durch die Lüfte
angetreten hat , hi » es schließlich an der Fundstelle niedergegangen
ist . Auch der telephonische Anruf in Fulda , dessen Namen der Ballon
trägt , hat ergeben , daß dort ein Luftfahrzeug gleichen Namens nicht
bekannt ist . Die Nachforschungen werden aber von der Luftüber -
wachungsstelle noch fortgesetzt werden , und es ist möglich , daß durch
die heute erfolgende Besichtigung der Hülle nähere 2lufschlüsfe über
die Heimatstation des Ballons erfolgen werden .

kammunistendmonstralion im Lustgarten . Die Kommunistische
Partei veranstaltete gestern mittag gemeinsam mit dem Roten
Frontkämpferbund eine Demonstration gegen die Hohen -
zollernforderungen und gegen die Ablehnung einer ausreichenden
Erwerbslosenunterstützung . Die Roten Frontkämpfer traten an der
Schloßfreiheit an , während sich die anderen Demonstranten um das
Denkmai und die Granitschale im Lustgarten sammelten . Außer

T h ä l m a n n, Hoernle und T o r g e l e r sprachen mehrere meist
unbekannte Redner : die angekündigten großen Kanonen blieben der
Veranstaltung fern . Die eigentliche Demonstration war in etwa

20 Minuten vorbei . Die Teilnehmer verliefen sich sehr schnell wieder ,
nur die Roten Frontkämpfer marschierten noch einige Male um
den Platz herum , ehe sie abzogen . Die Veranstaltung verlief ohne
Störung , die Polizei fand keinen Anlaß zum Einschrelten .

Ei » L>eihnachI «' pI «I wird am 16. und 18. Dczcmdcv , ndcndS 8 Ubr .
vom Lullen st ädtisckie n Gtimnaiiuw lGleimitr . 4g, Unterarund -
bohnboi Nordring : Stadtbabnhos Schönliauser Allee , Slrakenbabnliuten I .
13, 47, 48, 4g. Sl , S7. 63. 147) veranstaltet . Schülerinueu dcS Margareten -
Lyzeum » beteiligen sich daran . Zur Auffübrung kommen I ch l c s i s ch c
Krippcnspiel « . Der Ertrag ist sllr die Ruderriege bestimmt .

Areunde der internailanalen Kleina ' beil . Mittwoch , den 16. Dezenibcr ,
8 Uhr : Zulammenkunst im . BorwärlShauZ ' ljuristischcS Sprechzimmer ) .
„ Wege der internationalen Dcrstäiidigung . " Rcscrent :
V i k t o r S ch i f f.

Achtung Zugendcharl Der nächste UeiungSabend kann erst am Montag ,
den 4. Januar IgZ6 , stattfinden .

Sroß - Serliner parteinachrichten .
14. Krei « Neukölln . Heule . Montag , abend pünktlich S' h Uhr im Rathaus

Reukölln geaktionsüdung .
15. Krei » Treptow . Heut ». Moniae . abend Ith Ubr in Adlershof , Bismarck .

stran « 2. im Lokal Ltbmg' iiber . Kreisoeriretetwersammlmia . Vortrag :
. . Die Arbeiterwodlfahrt " . Reterrntin : Eiadkvcrordnetc Minna Toben
hgaen . Autitevuna der Kandidgien für unbesoldete Ctadiriite und
Bitrgertxputierte .

Sl. Abt. Die Bücherkreis - Abonnentcn können das Buch t -on (borkt vom <bc
nofien Ben. Bevviestr . 2b, abbolen . Ebenso die fehlenden Heft «, soweit
dieselben noch nicht adaeholt wurden .

44. Abt. Di« Mitglieder d«» Bllchcrkrrilcs können ihr Buch bei d « m Sienossen
Urban , Sörlister <3Ir. 7b, in Emrckana irchmen .

1°
In der „ Neuen Welt - , Halenbeib «. ist bei der öffentlichen gundaebuna am

Dienstsa . den 8. Dezember , «in Domenhut gefunden worden . Abzuholen bei
grau Lina Müller , llovcrnikusür . 24. EM. S Ar.

? usenüvernnswltungen .
Sruppe Moabit N: Morae » . Dienswa . den 1». b. M. , im Friedrich -

Wcrd«rsch «n Gnmnalhim , Bochumer Eft . 8b, Weihnachtsfeier : bestehend aus
Rezitationen . Muük . Liedern zur Laut «. Volkstänzen und einem Iugendspiel .
ssestrednerin : Gen, Dr. Öildena ?« Weatcheider . Anfang >48 Uhr, Partei -
genossen und - e- nas sinnen stnd «Inaeladen ,

Sport .
Rennen zu Mariendorf am Sonntag , den 13 . Dezember .

1. Rennen . 1. Teuaria ( Gh. MillS ) , 2. Cirano , 3. Merkur I.
Tolo : 32 : 10. Platz : 21, 29, 20 : 10. Ferner liefen : Peter Sl „ Arcibentei ,
Kartenivleler , Krcnzrilter , Hadubiand , Ouitte ? . , Armenier , Sonntagdprinz .
Parnfit . KroonSbcere , Adbell , Jsarwellc , Mailnst , Edeldame S. , Lndlvta ,
Struwelpeter . Notula , Divisionär .

L . Rennen . 1. Königsadler ( K. Laulcnberg ) . 2. Kapitain Halle ,
3. Th « Kitty . Toto : «1 : 10. Platz : 17, 14, LI : 10, Ferner liefen : Venus ,
Kronprinz I, Corona Me. Kinnev , Bessie , Konsul , Langemann , Marno ,
Doris , Lockung , Pedro .

8. Rennen . 1. Abteilung : 1. Juneleas ( SSinlclniamt ) , 2. Crast " ?,
8. Harry B. Toto : 87 : 10. Platz : 19, 44, 22 : 10. Ferner lieicn : Frie¬
drich Rex. Erst . WolserS , Maiköntgin I. Lenz I , Ilona B. , Kluck, In -
tereflent . Ballast , Francisco .

2. Abteilung : 1. Stapcllaus <F. Brandt ) , 2. Ouera , 3. Höbenlonne .
Toto : 28 : 10. Platz : 16, 24, 24 ; 10. Ferner liefen : Dante , WainSca .
Weinminze , Linslo , Bovan . Unheil , Alpensex , Odessa .

4. Rennen . 1. Ba- . on Axworlhy tJ . Millö ) , 2. Filmdiva . 3. Kammer -
länger . Toto : 35 : 10. Platz: " 17, 32, 33 : >0. Ferner ltescn : Helman ,
PreciouS WallS , Silbermöwe , Cloo Polo , Paula Bingen , Koranna , Margot l.

5. Rennen . 1. Jmmcriroh ( J. Treuber , jr ). 2. Buchdrucker , 3. Feuer -
wehr . Tolo : 201 : 10. Platz : 54. 17, 17 : 10. Ferner liefen : Baion
Klatawah , Kitlyschor , Progretz . Axworlbv I . , Trottcur .

6. Rennen . 1. Ratlcr iHrim Schieudner ) . 2. KapellmeiNcr . 3. Eadiac
Axworlhh . Toio : 43 : 10 Platz : 14, 18, 14 ; 10. Ferner liefen : Dom¬
pfaff l , Baroneg Lydia , Altgold . Angriff .

7. Renne n. 1. Deila ( Krohmann ) , 2. Ballonlönigin , 3. Bafferlaiis .
Toto : 30 : 10. Platz : 17, 16, 38 : 10. Ferner liefen : Blaumetse , Jefirie ? jr . ,
Alpenfex , Waffander , Frechheit .



GewerMostsbewegung
vie Saararbeiter Gpfer öer �rankinflatioa .

Saarbrüikell . 10. Dezember . ( Eigener Bericht . ) Die gestrigen
Lohnverhandwngen sind sowohl im Bergbau , als im Bau -
g e w e r b e gescheitert . Die Bauunternehmer verlangten , daß zu »
nächst die Arbeit in den bestreikten Betrieben bedingungslos auf -
genommen wird , dann wollen sie die Aussperrung aufheben und in
Lohnverhandlungen eintreten . Dies « Zumutung wurde von der Ar -
bciterschaft zurückgewiesen .

Nachdem die Verhandlungen über die Löhne im Bergbau an
dem Verhalten der Bergwerksdirektion gescheitert sind , wurde der
zuständige Minister , de Monzie , in Paris von den Arbeiter -
Vertretern telegraphisch in Kenntnis gesetzt. Seinem Versprechen
gemäß , das er bei seinem Aufenthalt in Saarbrücken vor 8 Tagen
den Organisationsleitungen gab . soll nunmehr in Paris vor dem Der -
waltungsrat der Soargruben weiterverhandelt werden .

Die Zugeständnisse der Regierungskommission an die hungernden
S t a a t s a r b e i t e r . die sie in ihrer gestrigen Sitzung machte .
sind äußerst dürftig . Der ganze Erfolg besteht darin , daß der vor
einiger Zeit gewährte Kartofselvorschuß niedergeschlagen
wird . Mit den weiteren Lohnverhandlungen soll gewartet ( ! ) werden ,
bis sich die Lage in der Industrie etwas geklärt hat und die Be -
ratungen über die Beamtengehälter , die heute zwischen der Reichs -
regierung und der Regierungskommission in Baden - Baden statt -
finden , abgeschlossen sind .

Daß die Regierungskommission sich an der reaktionären Lohn -
Politik der Schwerindustrie orientieren will , ist sehr bezeichnend . Sie
weiß , daß ihre Arbeiter hungern , und kennt auch genau den
Scharsmachergeist im Lager der Industrie , der sich neuerdings in der
Ablehnung des Ergebnisses vor dem Schlichtungsausschuß äußerte
und besonders drastischen Ausdruck fand , als deren Syndikus , Assessor
T h e ß m a r , vor kurzem auf einer saarländischen Unternehmer -
tagung die Gewertschaftssekretäre als „ berussfremde Dritte "
bezeichnete .

Die Lage verschärft sich von Tag zu Tag . Am Sonntag fanden
in allen großen Orten mächtige Demonstratwnkversammlungen der
freien Gewerkschaften statt , worin gegen die wirtschaflliche und soziale
Reakiion im Saargebiet protestiert wurde .

Auf Antrag der Sozialdemokrat « zahlt die Stadt Saarbrücken
einen SOprozentigen Zuschuß zur Erwerbslosen¬
unterstützung . Ueber die ebenfalls von unserer Partei b«-
antragte unentgeltliche Versorgung der Erwerbslosen mit Kohlen .
Brot und Kartoffeln durch die Stadt , soll in den nächsten Tagen ver¬
handelt werden .

Sei öen Lebensmittel - und GetrSnkearbeitern .

Fortsehung der Generalversammlung .
Am Sonntag wurde in den Residenzsälcn die am 13. November

vertagte Generaloersammlung der Lebensmittel - und Getränke -
arbeiter fortgesetzt . Einleitend gab Genosse Wollenberg von
der Bank für Arbeiter , Angestellte und Beamte einen kurzen Ueber -
blick über das Wesen und den Wert dieser reinen Arbeitergrllndung .

Darauf gab Fischer vom Hauptvorstand den Bericht vom
letzten Verbandstag in Augsburg . In der Diskussion konnten es
sich die kommunistischen Redner genau wie in der vorigen General -
Versammlung nicht versagen , Attacken gegen die Gehäüer der Ver -
bandsangestelllen zu reiten . Trotzdem Jung Hans und Schmitz
von der Ortsverwaltung ihren „ Arbeitgebern " ( die doch eigentlich

in diesem Jahre erhalten die arbeitslosen Mitglieder ein «
u n g. Sie beträgt nach einer Beu

den Unternehmern »in Vorbild fein sollten ) nachwiesen , daß ihr
Gehalt z. B. bedeutend niedriger ist als das eines
Hausdieners oder einer Stenotypistin in der

russischen Handelsgesellschaft , wurde weiter „ Oppo -
sition " gemacht . Da die Zeit wieder stark vorgeschritten war . wurde
die Generaloersammlung abermals vertagt . Es fand noch
folgender Beschluß der erweiterten Ortsversammlung die Zustim -
muna der Generalversammlung :

Auch in diesem Jahre
Weihnachtsunter st ü
tragsleistung und Mitgliedschaft von 13 —32 Wochen 10 M. . 53 bis
156 Wochen 20 M. und über 156 Wochen 30 M. Die Weihnächte -
Unterstützung erhalten nur Mitglieder , die in der Zeit vom 1. bis
einschließlich 20. Dezember nachweislich 12 Tage arbeitslos waren
und ebenfalls nachweisen können , daß sie bei einem Arbeitsnachweis
eingetragen sind . Invalide Mitglieder erhalten 30 M. Weih -
nachtsuntersiützung Arbeitslose und invalide Milglieder erholten
die Unterstützung nur . wenn das Derbandsbuch m Ordnung ist . Die
Auszahlung der Unterstützung beginnt am 21 . Dezember .

Setriebsratswahlen bei öer berliner yochbah « .
Sieg der freigewerkschafilichea Liste !

In den am S. , g. und 10. Dezember im Betrieb « der Berliner
Hochbahn erfolgten Betriebsratswahlen standen sich zwei R i ch -
tu n g e n gegenüber . Auf der einen Seite standen die freien
Gewerkschaften , diesen gegenüber die frühere quitte -
gelb « Fachgru ppe der Hochbahn , die jetzt unter der christ -
lichen Flagge ihr Dasein fristet . Der Kampf wurde von diesen
Leutchen mit einem Lügenfeldzug gegen die Gewerkschaften geführt .
Sie scheuten sich auch keineswegs , die politischen P a r t e t e n in den
Kampf mit hineinzuziehen . Eine Flut von Schmähschrif -
t e n ergoß sich auf die Belegschaft . Die darin enthaltenen Argumente
stammten aus dem deutfchvöltifchen Lügenarsenal , das für die Par «
lamentswahlen eingerichtet ist . Trotz alledem siegte die f reize -
werk schaftliche Liste . Bon 4681 Beschäftigten beteiligten sich
an der Wahl 3381 . Davon entfielen auf die sreigewerkschaskliche
Liste 2466 Stimmen , die S e g n e r erhielten 840 Stimmen .

Der Betriebsrat für das Jahr 1g26 besteht aus 12 freigewerk -
schoftlichen Betriebsräten und 2 Ergänzungsmitgliedern und vier
Betriebsräten der Fachgruppe . Die Liste der Fachgruppe verlor
gegenüber dem Jahre 192. 5 325 Stünmen und damit 2 Sitze . Auf -
gäbe des zukünftigen Betriebsrats ist es , das Errungene auszubauen
und zu befestigen . _

Polizei und Behörden im Dienste der Unternehmer .

Groß - Kunzendors , 14. Dezember . ( Eigener Drahtbcricht . ) Der
Streit der schlesischen Marmorarbeiter in Groß -
Kunzendorf und Oberpeilnu geht trotz aller Schikanen der Unter -
nehmer und der Behörden unvermindert weiter . Die Arbeiterschaft
ist darauf eingestellt , den Kampf über Weihnachten und den Jahres -
wcchfel hinaus bis zur Erreichung angemessener Löhne durchzu -
führen , obwohl sie bereits jetzt 12 Wochen k"
deshalb nach wie vor ferngehalten werden .

, obwohl sie bereits sei Zochen kämpft . Der Zuzug muß

Streitposten von öffentlichen Degen weg verhaften will , oder
Streitenden die mit Genehmigung des Waldbesitzers geholton Christ -
bäume beschlagnahmen usw . Weil einige Streitende einen Streik »
brecher „ den Dürgernieister von Groß - Knnzendorf " nannten , eins
streikende Arbeiterin einen solchen Schädling der Arbeiterschaft
„ schönen Kavalier " bezeichnete , erstattet die Polizei Anzeige und
sucht dafür die Streikleitung verantwortlich zu machen , bzw . die auf
Grund von unzutreffenden eidesstattlichen Versicherungen erzielte
„einstweilige Verfügung " , die das S t r e i t p o ft e n a u s ft e l l e »
verbietet , zu begründen .

Das tollste Stück leistete sich aber der Amtsvorsteher
von Borkendorf , Kreis Reisfe , der einen Streikenden einfach
als „ lästigen Zlusländer " des Landes verweisen will unter An -
drohung von Geld - und Haftstrafen bis zur Abführung in ein
Sammellager . All das geschieht noch unserer Ueberzeugung
auf Betreiben der bestreikten Firma , deren Vertreter dieses schon
vor dem Amtsgericht Ziegenhals ankündigte .

Ter Metallarbeiterkampf in Quedlinburg .
Ouedllnburg , 14. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Vom Kampf

in der Quedlinburger Metallindustrie ist zu berichten , daß unter dem
Vorsitz des Oberbürgermeisters Verhandlungen in Halberstadt ge ,
führt wurden , die sich jedoch zerschlugen , da die Metall -
industriellen verlangten , daß die Metallarbeiter zu den allen Be -

dingungen wieder anfangen sollten . Einzelne Firmen haben ihre
Agenten ins Land geschickt , um Arbeitswillige , besonders
Former zu werben . Die Arbeiterpresse wird ersucht , davon
Kenntnis zu nehmen , daß in Quedlinburg nach wie vor der Streik
und die Aussperrung andauert .

Zur Hebung der Kaufkraft der Verbraucher .

Duisburg . 14. Dezember . lMtb . ) Der Wgemeine Arbell -
aeberverband für die Rheinschisslihirt hat dos gellend « Lohn - und

Gehaltseinkommen zum 31 . Dezember 1923 gekündigt . Die

Kündigung wird damit begründet , daß die bisherigen Lohn - und

Gehallszahlungen von der Rheinschisfahrt nicht mehr getragen
werden konnten . ( Was soviel sagen will , als daß die Absatzkrise
noch nicht groß genug ist . ) _

vie Sparkasse der Sank der Arbeiier . Angestellten und Beamten

A. . G. . Berlin , wallstr . 65 . ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
von 9 —3 Uhr und 3 — 7 Uhr . Sonnabends von 9 — 1 Uhr geöffnet .

vrr - niworiltch wr Politik : Sruft «eutlr - , Wirtschaft : > » t « «ater »»»i
Sewrrlschaslobiwequn «: 3. «iiincr : gruilleton : «. s . »Ischr «! Lotale , toi

Soiisligt «: gri » «dtsiSM ; Än, eigen : rd . a locke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Lorwärts - Lerlag G. m. b. H. . Berlin . Druck: Borwärks - Buchdrucktroi
und vcrlaasanktolt Paul Singer ». To. . Berlin EW 68. SindinftraW 1.

Die Oeffentlichkeit dürste Interesse daran haben , auch die
neuesten Machenschaften der Polizei und Behörden gegen die
Streikenden kennen zu lernen . Die Polizei soll ein Organ des Voltes ,
das Werkzeug des Volkswillens fein . Demgegenüber müssen wir
leider feststellen , daß die in Groß - Kunzeiidors extra gegen die
Streikenden stationierten Polizeikräfte , unter Außerachtlassung der
Grenzoorschriften , in den tschechoslowakischen Grenzorten in Privat -
und Gaschäusern nach Streitbrechern suchen gehe « .

WaSSBr ( Kranchenl

Pastillen • duellsalz Schuck ,

regen Kafarrhe , Grippe , Sodbrennen » » .

= = Cmsolitil . das Beste für die ZSbne . = = z

Hauptnlederlage für Emser Krlncnen lür Berlin und B- andenburg :
Brunoeneerti Icbsaktleogeselfacbaft

vormals Dr M. Lehmann u F. Heyl <• Co . Berlin SW. Yorckatr . 59
Tel . ; h. isenheide 3536 —38. Merkur 5261 —66.
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?>, , Uhr

Der

von K I a b u n d
Regie : M. Reinhard )

Kacmerspiele
8 Uhr :

Mi PenoDCD
SflÖlEÜ eiDEDlDtOI

von Pirandello
Regie : M. Reinhardt

S) ie Komödie
Saifütsteoiiamra 287

8 Unr

Ges
Reple :

Max Reinhardt

» w tzn
Charlottenbure

Montag , 14. Oezbr „
anends 6 Uhr :

Götter -

dämmerung
Abonn - Turnus 1V.

für GroB und Klein !
Sonnt , nachm . a1/« Uhr halbe Preise

HOT" Rauchen gestattet " HWgl

GroffcsSdiausplelhaus

300 Hilwirkand «
Parkett M. Rang M. 8 . —
2tcr Rang M. 1. 50 Loge M. 7. —

3ter Rang 75 Pf .
Sonata� nachmittag : 4 Uhr

anverktirzt xu ermäßigten Preisen

Kotttmsei atr • — Toi Ulli 16071
TfteL 8 Uhr , aoeb SodoUk ooobm

3 Uhr (zu Balde « Freleea ) :1 Wrlhnochto - Hplelplnn I

>. a. , „ Weihnachtswald
und Försterhaus " .

Reichsbalien - Theater
«nakmfl. 8 Dir r taiti ; ndm 3 UV

Sfettiner sanger
Weüinadiis -

Proaramm I
Nachmittags halbe Preise
vo les Abend - Programm

DSoboit-Sretfl
Humor , Tanz , Stimmung 1 KL Preise !

Mal - u. Zeichen -

Bedarf

L - Juergens
Alexonderplatz

Blinder Punacnvcrltaiiü
Ganz entzückende Modelle . Nur einmaliges Angebor .
Vonderhflbsdie Sdilafpuppen von 1,50 M.

Tapelen - Ha�aziii „ flamboldf "
Bronnens tr aste 112 , ECte VoUastrafte

nur I Elage , kein Laden .
Vorxelgar 5 % Rabat « .

♦ HUNDE ♦

Katzen , Papageien und alle
Haustiere werden behandelt .

Tierarzflldie Pollkilnlh
ChausseeslraSe 93

♦
neuen Kriet ervereinshaus

Sprechstunden : 11-1 a . 4- 6Uhr

llllg.8rttl[raDkeDkatseBlD . -Liditeiil)erg
Cnmobong

3uc ordentlichen Slgung des ' Ausschusses
zu Mtttw » _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _—JPt

_ _ _

.
mittags 5 Uhr im Rossenletal , Mazdalenin
ftiohe 18, I Tr links .

TÜrden Qüeihnadilslisdi
desMrm

J2 £ öv $ >
FELDSTECHER

i FÜR REISE JPOMJAGD

OPTISCH - OCULISTISCHE ANSTALT

lOSIf RODfiNSTOCK
NACHF . OPTIKER WQLCr C . M. B . H

ICiPZIQEP STRASSE 10H02
JOACHIM5TMAU» STR. AA
ORUNCWAlbSTRASSE

1lote » Unu * ciKii 4 jriörä

ÖXÖ

. . . . .

Jorvdoca - T- SÄjeot : :
- KTO. . XiiÄtttaehA »

ERICDRICHSTRASSC 59- 80
ROSENTHAUR STRASSE AS
II NCANOCRSTRASSEU

laqdgtatWJrSSr

iUfWIlXIR - KUSI KHAUt
liefert Quall ä�smuslk diskret auf Teilzahl « rii 9

Riesenlagsr in Umikplettu erster Harken / Eigene Reparatar - Werkstfitfen
bc tlaelapal • SRI

aSaftstT. m, Brewnenftrade as
«rünauet Clralit ä, SUlnckta -

borfet CIr 117, SchSn -

mdferrsce , Berliner Asse 91
SElmrt « er-, »ctTmet Cir . 133
Sei ttelr Allchoeihrchslr . 1»

Heute noch preis¬
wert !

Frische , Junge Fett .

Ganse {Iis
10 bis 16 Pfd . In nur
er st klassiger
ganz besond . schS -
ner . dcutscherWare
Weener . Berlin SO.
Mariann nstr . 34.

SeÜerrcagen
it. alle ander . Trans -
portgeräte lielert

Bckfeidungssiücke - Wasche usw UaUeidelchränk » 110. —. englisch « Bett -
_ __ Nessen 48. —. Pillschsofa, . EinzeltnöbeL

©. tragen , »ezrengardtrob «. tadellos ��' ichteruna . Stein , nur
erhalten . Seleaenlieitsläuf « in P- I ». > - � -- = —- ——
waren , arofi » Auswahl , billig « Steife . [ lelUablnng . MSbel ieder Art . »«.
Rein « Lombardware . Leibbau « -nnieael . j ringe Anzahlung , beoueme «b�hluna .
Thausseclirasie 7. Sonntag , geMnet . »�Modelhau , Luisenssadt . «öoenicker »

Wenig aetrngene Raoolietaatberohc ' Tii ' 8, Ecke BrückcnshaRc .
00 n Millionären , Aerzten . Anwälten . >

beihast billig « Preise . empfehle |
illenmänlel , Paletots , sfratfs , Smo- |

kings . <vehr »ckanzllge . ,
Gehpelze . Gelegenheitskäufe

bm
Si._®tjicmd(t_1925, nach.

Tagesordnungt
t «arlag » des Voranschlages ftir ba » Jahr
iOäS. 2. Wahl der Rechnungs - Prllsungs -

Rommifsion . 8 Rassenangelegenheiten
Beschwerden und Anftagen . zu denen

die EinsschtnaHme in die Bllcher ober Akten
nottpendig iss. sind der Perwallung mi »
besten » 8 Tag , vor Sigllfinden der Sitzung
dekannizugcben .

» er Vorst »nb .
54/l2J 0. Setkel , Borsttzenber .

Hosen . Sport
WWRWW�WWW neuer
Garderobe . Weitester Wea lobnend .
Lothrinaerstratz « 58, 1 Trepp «, Rosen -
thaler Pia ». _ !

«osswestrn 5. 50. Seidenschal « 135 ,
Seibenkas - k» » 50. Wini- richlllpser Zdlä.
Gärtlein . Znvalidenstr . 152.

Möbel

Patentmairatzrn . Auflegematratzen , Me»
tgssbetien . Chaiselongues . Waller . Star »
garderftratz « achtzehn . '

Miefen Sie
von uns

1
in 6 Monaten !l
IhrHigsnturn 1

UtWndMtf - taOdtA

Bart . - iV66 . Ulpzla «f »tr 122- 123.

Korbmöbel
eigener Herstellung
In gediegenen Aus
föhrnngen kauten Sie
bei gr. Auswahl vor -
lellhaft u. billig Im

Spniii-Ioikviniilliiin
Edmund VoB
Neukölln , Ivlii « Str. 14,
wahe Hermannplafz .

Id. : ItaialluHH . Zahlungserlei . hier ung.

msm

bllllest
Grosser Vorrat

Georg Vagnei
<Apen Icker Str . 71.

Ub ladaoesUtl .
Keine Sehaufenater -
Reklame . tzBrwesent -
Ucb billigere Preist

Verkäufe
ftir

Musihinstrumente

Pianos prltswert . Rlgpiermgcher
Link Brunnenstratz » »ss._ _

*

Piano «, UlLgel , Qualitätsware , mehr .
lach prämiiert . Riesrnlaaer . äutzerst
preiswert . Zahluugserleichterung . Ge-
hriiber stimmerwann , Botsdamerstr . 27�

Pian »», preiswert Teilzahlung . Ga¬
rantie für Qualität . Bermietuna . Bahrt ,
Hauptstraße 1, Ecke Grunewald straße . •

Kaufgesuche
Aahrribrr tauft Linie nstratz » l »

Gewlnn - Aujjug
3. Klasse 26 . Preußlsch - Süddeulsche Klassen - Lolkerle

2. ZlehungStag 12. Dezember 1923

« us ieve gezogen » sttummer stud zwei gleich hob «
Winne gefallen , nnd » war ie einer ans die Lose gleicher

Nummer in de » beide » Abteilungen 1 nnd

e <sZ

, . .£J
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

3n der Normillagjziehussg wurden Gewinne über 129 gezogen
3 Gewinne zu 5000 Marl 88952
4 Gewinne zu 3000 Mark 81087 221720
4 Gewinne zu 2000 Marl 142392 231951
3 OWointu zu 1000 Mari 127568
8 Ocmlniu ju 800 Mail 49482 119608 230483 263627
12 Gewinne zu 500 Marl 93030 97312 102333 184882 245189

36' 84Ö®e«)tnne ju 400 Mari 16213 17072 18026 24140 20009 30021
384u6 43431 61943 55978 6o�9 62024 64404 67641 68432 7 390 7
87899 91509 95057 95941 127398 120762 130072 130254 165127
,72087 176305 178428 181651 194113 207822 209053 209314
209647 216641 234410 241302 247995 254860 263032 281963
287183

242 Gewinne zu 240 Marl 617 6944 7344 8278 11917 12055
12260 14665 16594 16284 ,7621 16552 18384 19564 21192 30011
41845 43934 44896 47833 60902 61170 63814 64245 64531 65467
75066 76258 80506 81293 83194 84102 85222 86118 87638 01305
92091 92696 97655 100404 102821 107123 107320 108045 110281
112701 ,19348 122633 123428 ,24363 124990
129900
156019
176373
205444
223266
236556
258100
274778
203175

140372
156578
177975
211034
224316
240215
268112
278918
296776

143237
162811
179030
212051
227116
240933
261439
279 ) 69

298311

152125
162963
181270
213504
227 669
250856
262483
283383

298780

15280 .
1633 ) 5
186499
219146
229398
253967
265863
284840

154031
164109
190817
219900
230127
264343
266602
289384

128543
154085
,65480
199094
220463
231528
255506
270118
290683

129178
153735
168723
20861 1
222342
231682
255695
271337
291664

. . . ■ chauaac .
Teilzahlung . St .

ZInuman n. Zi äl, wasch in »»
brauch und Gewerbe . Tel .
paraiur - Derlstatt fstr alle Zastrm »
GmN Salbu rth « m. ». S. striedrid ».
straße Zss«. Mertur 6268. _

•

Weih nachts - Ziäbmaschinen . auch per -
fentbare . ohne Anzahlung . Sotenzoh -
lung ah Stebruar . Münker , Oranien -
straße 167.

_ _ _ _ _

*

Beißzenge sRichter - Bräzillsnl . Cidlet -
Keils - Galblüllftberhalter . Bureaubebart »
Haus Linbuer Reulssll », »tatler .
öriedrich . Strotz , «cht ,

? n der NachmlttagSzIchuiig wurden Gewinne über 120 Jl gezogen
2 Gewinne zu 6000 Marl 99278
2 Gewinne zu 2000 Mark 116188
2 Gewinn « zu 1000 Mark 207872
6 Gewinnt zu 800 Mark 42230 236460 291942

16 «eiuimit zu ÖOO Marl lluo ) 41140 83255 100016 135610
,82003 106110 201O3U

68 Gewinnt zu 4ejü Mark 6067 11724 22820 31975 34836 44185
60337 72155 73 ) 55 7, <- 28 1010 . 2 1U54- jO 103200 120914 121318
141382 146695 157415 162921 lüuai / 133397 Ibfdöl >014 . 0
193150 103890 199251 213S28 221010 228000 246939 261522
2747/3 270123 299601

120 Gewinnt zu 240 Mark 4912 9486 10594 11592 12128 13459
19723 20727 23308 244,8 25314 26350 27634 23370 31647 34304
3 . 070 33021 43062 43402 434 . 0 47850 48180 50631 64291 60768
63645 64691 65058 7C036 81550 83941 fatü20 63402 02921 06921
104407 108808 109137 1,2430 1126/8 113093 113941 117133
1 19699
146745
161352
199418
213093
227205
238140
257018

120151
1484 . 3
162230
204708
216770
230662
240636
259616

289902 292633

120289
160204
176638
204887
218049
231248
240660
259861

120926
151893
181406
204052
*220039
23*2648
243082
268670

124798
153442
18*2272
205229
' 221388
233593
245144
275072

1*260/1
155152
165622
210218
223391
2364/8
24/185
280024

131533
15566 /
187687
210678
224174
2364 . 0
251603
26664t

1461 30
153839
10V206
211631
220300
2365 . 6
262023
260374
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